
Vorsicht vor Nüssen & Glühwein

SOS-Tipps für reine Luft

Medizin aktuell
 StoSSlüftung: Dreimal am Tag die Fenster weit für fünf 
bis zehn Minuten öffnen (nicht kippen) – frische Luft macht es 
Schimmelpilzen schwer, sich zu entwickeln.

 RaumtempeRatuR: Ideal sind 18 Grad im Schlafzimmer 
und 20 bis 22 Grad in den Wohnräumen. Überheizte Räume sind 
eine wahre Brutstätte für Hausstaubmilben.

 Raumklima: Die optimale Luftfeuchtigkeit liegt bei 40 
bis maximal 60 Prozent. Trockenere Luft begünstigt Milben, 
feuchtere Schimmelsporen.

 möbel aus Textilien wie Polstersessel und Kissen, Stofftiere 
und Matratzen zweimal jährlich mit einem Anti-Milben-Mittel mit 
dem Naturstoff Malahin behandeln. 

 ZimmeRpflanZen: Sie filtern Schad-
stoffe aus der Luft und befeuchten sie 
gleichzeitig.

 luftReinigung: Spe-
zielle Geräte filtern Staub, 
Tierhaare und andere 
Schadstoffe aus der 
Luft und halten sie 
dauerhaft rein.

30.000 Deutsche leiden an 
einer Kälte-Allergie, die sich 

mit roten und stark
juckenden Quaddeln 

bemerkbar macht.

Wussten  
Sie das?

       Gesund, fit und aktiv durchs Leben

E s ist eine Qual! 
Die Nase läuft und 
läuft und läuft … 

Dazu ist sie rot und ent-
zündet, das Luftholen 
fällt schwer, die Augen 
sind geschwollen und 
tränen. Nein, so macht 
der Winter wirklich kei-
nen Spaß! Viele denken 
jetzt: „Och Mensch, da 
hat mich schon wieder 
so eine fiese Erkältung 
erwischt!“ In Wirklich-
keit aber kann auch 
etwas ganz anderes da-
hinterstecken …

Die Heizungsluft setzt 
jedem Zehnten zu

Sehr häufig tauchen 
solche Allergiesymp-
tome – auch Winteral-
lergie genannt – bei 
Menschen auf, die unter 
einer Hausstauballergie 
leiden. Der Grund ist 
die trockene Heizungs-
luft! Genau die wirbelt 
nämlich die Hinterlas-
senschaften von Milben 
auf – für Allergiker der 
reinste Horror!

Milben, winzige Spin-
nentierchen, siedeln in 
Teppichen, in Kissen, 
dem Sofa und in Mat-
ratzen. Wenn‘s drinnen 
schön kuschelig ist, füh-
len sich auch die Quäl-
geister wohl – und 
reizen die Schleim-
häute und Atemwege 
derer, die allergisch 
auf sie reagieren.

Erstes Mittel dagegen 
ist regelmäßiges, kur-
zes Lüften aller Räu-
me. Da Milben keine 
Kälte mögen, sollte die 
Raumtemperatur zwi-
schen 20 und 22 Grad 
liegen. Durch diese 
Maßnahmen haben 
auch Schimmelsporen, 
die ebenfalls oft zu al-
lergischen Reaktionen 
führen, keine Chance 
mehr. Topfpflanzen und 
ein Luftreinigungsgerät 
sorgen für eine optima-
le Luftfeuchtigkeit, die 
die Schleimhäute bes-
ser befeuchtet. Matrat-
zen, Kissen und Polster 
können mit dem pflanz-
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Ein Elend: 
Die Nase läuft,

die Augen 
tränen. 

4,5 Millionen
Deutsche leiden

unter einer 
Allergie, die sich

im Winter
verschlimmert

leiden Sie unter einer 

Winterallergie?

Die Nase läuft ständig? Das muss nicht 
immer eine Erkältung sein!

I st Ihnen das auch 
schon mal aufgefal-

len? Nimmt der eine 
Partner im Laufe der 
Jahre ordentlich zu, 
hat bald auch der an-
dere zu viele Pfunde 
auf den Rippen. Die 
Ursache dafür hat jetzt 
Dr. Laura Cobb von der 
Johns Hopkins School 
of Public Health in Bal-
timore erforscht. Ihre 

Erkenntnis: Zum einen 
suchen sich Überge-
wichtige meist schon 
von vornherein Part-
ner, die ebenfalls zu 
dick sind. Zum anderen 
gleichen sich die Er-
nährungsgewohnhei-
ten der Partner an. Das 
heißt: Isst der eine zu 
viel und zu ungesund, 
hält auch der andere 
nie Diät. Gesundheits-

experten wollen sich 
deshalb jetzt verstärkt 
um das familiäre Um-
feld von Adipositas-
patienten kümmern 
– und nicht um den 
Betroffenen allein.

Jetzt aber nichts wie 
raus und eine Run-

de Joggen oder Rad-
fahren! Das macht 
– auch im Winter – 
nicht nur Spaß. Es 
verringert zudem er-
heblich das Risiko, 
an Darmkrebs zu er-
kranken! Zu diesem 
Ergebnis kam jetzt 
ein Forscherteam der 
Universität Washing-
ton in Seattle. Bei ei-

ner Befragung kam 
heraus, dass bereits 
30 bis 60 Minuten 
moderate körper-
liche Aktivität am 
Tag ausreichen, um 
vorhandenen Krebs 
schneller und nach-
haltiger auszuhei-
len. Und das Beste: 
Wer sich ab der Ju-
gend regelmäßig 
bewegt, hat auch 
ein bis zu 30 Pro-

zent geringeres Risiko, 
überhaupt an Darm-
krebs zu erkranken.

B is zu 30 Prozent der 
Bevölkerung lei-

den unter einer Fehl-
funktion der Leber wie 
einer Zirrhose oder ei-
ner Fettleber. Und das, 

obwohl sie keinen Al-
kohol zu sich nehmen! 
Der Grund dafür ist oft 
eine gestörte Darmflo-
ra. Um dieses Problem 
in Griff zu bekommen, 

haben Forscher 
um Prof. Dr. med 
Vanessa Stadl-
bauer-Köllner von  
der Medizinischen 
Universität Graz 
jetzt ein Probio-
tikum getestet, 

das vom Grazer Ins-
titut Allergosan ent-
wickelt wurde. Das 
Ergebnis: Bei Patien-
ten mit Leberzirrho-
se, die das Präparat  
OMNi-BiOTiC® HETOX 
(ab Februar 2016 in 
Apotheken) einnah-
men, regenerierte sich 
die Darmflora und ver-
besserte dadurch die 
Funktion der Leber 
erheblich. 

neues probiotikum 
repariert geschädigte leber

Betroffene bekommen endlich Hilfe

Pfundige Angleichung
Warum paare 

immer dicker werden

Neue Studie belegt
bewegung schützt vor Darmkrebs

Gesundheit

finger weg von diesen naschereien
n Vom Weihnachtsteller sind noch ein 
paar Äpfel, Mandeln und Nüsse übrig? 
Heuschnupfen-Geplagte sollten bei 
diesen Naturalien aufpassen, da es 
zur Kreuzallergie mit Kernobst und 
Nüssen kommen kann. Auch Ge-
würze im Glühwein wie Zimt, 
Kardamon oder Anis können 
zusammen mit dem Hi-
stamin im Glühwein zu 
allergischen Reak-
tionen führen.

Ein Spaziergang im
Freien tut gut. Atmen Sie

dabei tief ein und aus

Polster sollten jetzt 
öfter gereinigt und 

eingesprüht werden

lichen Extrakt Mahalin 
(z. B. in Milbopax) ein-
gesprüht werden. Er 
hemmt die Vermehrung 
der Milben.

Was kann man bloß 
dagegen tun?

Außerdem sollte re-
gelmäßig Staub ge-
wischt und gesaugt 
werden, damit sich kei-
ne Schwebeteilchen in 
der Luft ansammeln. 
Und: Verbannen Sie 
Duftkerzen und Räu-
cherstäbchen aus dem 
Haus. Deren Inhalts-
stoffe können eine 
Winterallergie 
auslösen.

Mhm – lecker Glühwein!
Allergiker müssen da
aber vorsichtig sein
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Aktuelles aus

medizin & 
forschung ��

 ++ Winterallergiker haben meist nachts und 

früh morgens Beschwerden ++ Unbehandelt 

kann sich bei Kindern aus der Allergie Asthma 

oder eine chronische Bronchitis entwickeln ++ 

In jedem Bett leben etwa 10 Millionen Milben

+

+

Woche DeR fRau   49


